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Antrag
der Fraktion der FDP

Chancen der Digitalisierung im Gesundheitssystem nut-
zen: Zukunftsindustrien sichern, e-Health- und MedTech-
Cluster im Freistaat Thiiringen schaffen

I. Die Landesregierung wird aufgefordert, dem Landtag zu berichten:

1. Welche Cluster- und Netzwerkinitiativen sind im Bereich des Life
Science Engineering, e-Health und MedTech in Thiringen aktiv?

2. Wie sieht die derzeitige organisatorische und finanzielle Ausstat-
tung der in Thiringen existierenden Cluster aus dem Bereich des
Life Science Engineering, e-Health und MedTech aus?

3. Wie hat sich die e-Health- und MedTech-Industrie in Thiringen
unter Bericksichtigung von Umsatzen und Arbeitsplatzen insge-
samt und an den einzelnen Standorten in Thiringen entwickelt?

4. Welche Ursachen und Griinde stehen hinter der bisherigen Ent-
wicklung?

5. Welche Erwartungen hat die Landesregierung an die zuklnftige
Entwicklung der e-Health- und MedTech-Industrie in Thiringen?

6. Welche Kooperationen bestehen im Bereich der e-Health- und
MedTech-Industrie und der e-Health- und MedTech-Forschung
zwischen den Landern Thiringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt?

II. Der Landtag fordert die Landesregierung auf, die Kooperationen
und Clusterinitiativen der Unternehmen und Forschungseinrichtun-
gen der e-Health- und MedTech-Wirtschaft in Thiringen politisch zu
unterstiitzen (e-Health-Cluster Jena-limenau). Dazu sollen folgende
MafRnahmen ergriffen werden:

1. Initiierung einer hochschullibergreifenden Partnerschaft der Medi-
zinischen Fakultat der Friedrich-Schiller-Universitat Jena und des
Instituts flr Biomedizinische Technik und Informatik der Techni-
schen Universitat limenau;

2. Foérderung der Zusammenarbeit der beiden Hochschulen mit dem
Technologie- und Innovationspark Jena und den Akteuren und Ver-
tretern der Thiringer Gesundheitswirtschaft bei der Konzeptionie-
rung telemedizinischer Modellprojekte und neuer bedarfsgerech-
ter Versorgungsformen;

3. Unterstiitzung der sektoreniibergreifenden Zusammenarbeit durch
einen e-Health-Beirat, der sich aus Vertretern des Thiringer Minis-
teriums fur Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie, des
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Tharinger Ministeriums fir Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale
Gesellschaft, dem Thiringer Beauftragten fiir den Datenschutz
und die Informationsfreiheit sowie Vertretern des Technologie-
und Innovationsparks Jena, der Landeskrankenhausgesellschaft
Thiringen, der Kassenarztlichen Vereinigung Thiringen, der Lan-
desarztekammer, der Landesapothekenkammer und der Kranken-
kassen.

Begriindung:

Informations- und Kommunikationstechnologien bieten enorme Chan-
cen, die Qualitdt und Effizienz des Gesundheitswesens zu verbessern.
Sie unterstitzen die Vorsorge, Diagnose, Therapie, Nachsorge und Re-
habilitation im Gesundheitswesen und schaffen in Behandlung (ambu-
lant, praklinisch, intensivmedizinisch, stationar), Pflege und im Alltagsum-
feld neuartige Mdglichkeiten medizinischer Information, Kommunikation
und Kooperation. Die moderne Medizin wird zunehmend bestimmt durch
neue therapeutische Ansatze, wie der Prazisionsmedizin sowie durch In-
novationen in den Bereichen Diagnostik und Medizintechnik.

Als Innovationscluster leisten Netzwerke einen wesentlichen Beitrag zur
regionalen und Uberregionalen Zusammenarbeit. Unternehmen vernet-
zen sich untereinander sowie mit Forschungsinstituten, Hochschulen
und sonstigen wirtschaftsnahen Einrichtungen. Durch diese Kooperati-
on kénnen die vorhandenen Potenziale der e-Health- und MedTech-In-
dustrie gestarkt sowie ihre Innovationskraft und Wettbewerbsfahigkeit
gesteigert werden. Der digitale Ruckstand der Thiringer Gesundheits-
politik bremst die sektoriibergreifende Zusammenarbeit bislang aus. Es
fehlt an einer Strategie sowie an Investitionen in Infrastruktur und Inno-
vationen, Netzwerke und Kompetenz.

Um die Zukunft der Thiringer Gesundheitslandschaft zu gestalten, ist es
notwendig, den Standort Thiringen als Versorgungs-, Wissenschafts-,
Ausbildungs- und Wirtschaftsstandort fiir Gesundheit weiterzuentwi-
ckeln. Die Digitalisierung eroffnet dabei vielfaltige Moglichkeiten und
fuhrt die Medizin durch die Zusammenfiihrung von Biologie, Ingenieur-
wissenschaften, Medizin und Informatik in ein neues Zeitalter. Kl-ge-
stltzte Analysen von Big Data, virtuelle Modelle, pradiktive Analysen,
Mustererkennungen zur Entwicklung zielgerichteter Diagnosen und The-
rapien befliigeln die Fantasie und verschieben die Grenzen der Medizin.

Damit die Burgerinnen und Birger von diesen Entwicklungen durch Zu-
gang zu einer erstklassigen Versorgung in der Region profitieren, ist es
notwendig, einen Thuringer Industrie- und Wissenschaftscluster fur Te-
lemedizin und e-Health zu schaffen. Auf diese Weise entsteht ein Netz-
werk zur Starkung der heimischen e-Health- und MedTech-Industrie,
das einen Wissenstransfer zwischen Industrie und Wissenschaft ermdg-
licht. Der Innovationscluster kdnnte in Thiringen durch eine hochschul-
Ubergreifende Partnerschaft der Medizinischen Fakultat der Friedrich-
Schiller-Universitat Jena und des Instituts fur Biomedizinische Technik
und Informatik der Technischen Universitat lImenau etabliert werden.
Die beiden Partner entwickeln unter Anwendung von Informations- und
Kommunikationstechnologie gemeinsam mit dem Technologie- und In-
novationspark Jena und den Interessenverbdnden der Thiringer Ge-
sundheitswirtschaft telemedizinische Modellprojekte und neue bedarfs-
gerechte Versorgungsformen, die Arzte und das medizinische Personal
entlasten und die Patienten vor allem im hauslichen Wohnumfeld opti-
mal zu versorgen helfen.
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Neben der Forschung und Entwicklung neuer Versorgungsformen er-
bringen die beiden Hochschulen fiir die Akteure im Gesundheitswesen
Beratungsleistungen auf wissenschaftlicher Grundlage. Im Vordergrund
steht dabei die Interoperabilitat medizintechnischer Komponenten. Tech-
nisch-prozessuale Vorgaben, die klinische Arbeitsprozesse unterstiitzen,
missen einhergehen mit syntaktischen Definitionen, welche gleichartige
Kommunikation und Speicherung gestatten, erganzt um semantische An-
notationen, die erst die maschinelle Verarbeitbarkeit medizinischer Infor-
mation ermdglichen. Wahrend technische Ablaufe und Datenformate von
IT-Personal zu verantworten sind, missen inhaltliche Kodierungen und
fachliche Klassifikationen von medizinischen Experten durchgefiihrt wer-
den. Interoperabilitat erfordert das Erarbeiten von und Vereinbaren auf
gemeinsame Informationsmodelle, die hinter jedem medizinischen Da-
tum einer klinischen Dokumentation stehen und das Ergebnis einer Zu-
sammenarbeit von Medizininformatikern und Gesundheitsberuflern sind.

Um eine nachhaltige Wirkung und Nutzen fir den Menschen von neu-
artigen Lésungen und entsprechenden Geschéaftsmodellen zu ermdgli-
chen, ist deren Integration in ganzheitliche Versorgungskonzepte anzu-
streben. Dafur gilt es, administrative und technische Weichen zu stellen
und Kompetenzen fir Anwendung und Gebrauch auszubauen. So kénn-
te das zur Férderung von innovativen Versorgungsformen erforderliche
sektorenubergreifende Zusammenwirken Uber einen e-Health-Beirat
erfolgen. Der Fachbeirat setzt sich zusammen aus Vertretern des Thu-
ringer Ministeriums fur Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und Fami-
lie, des Thuringer Ministeriums fur Wirtschaft, Wissenschaft und Digita-
le Gesellschaft, dem Thiringer Beauftragten fir den Datenschutz und
die Informationsfreiheit sowie Vertretern des Technologie- und Innova-
tionsparks Jena, der Landeskrankenhausgesellschaft Thiringen, der
Kassenarztlichen Vereinigung Tharingen, der Landesarztekammer, der
Landesapothekenkammer, dem Verband der Hausarzte und der Kran-
kenkassen. Neben der hinter dem Beirat stehenden Expertise entsteht
damit auch ein Netzwerk, das es gerade Start-ups ermdglicht, sich frih-
zeitig mit den Kassen zu verstandigen. Diese Schnittstelle ist essenti-
ell, wenn es darum geht, eine dauerhafte Finanzierung zu ermdglichen.

Flankierend dazu arbeitet der Beirat eng mit einem zu griindenden Kom-
petenzzentrum zur Entwicklung innovativer Versorgungsformen zusam-
men, das als Projektmanager nach innovativen e-Health-L6sungen sucht.
Ziel der Projektmanagementgesellschaft ist es, Uber die Sektorengren-
zen hinweg, explizit auf die Thiringer Versorgungssituation zugeschnitte-
ne, innovative Versorgungskonzepte zu entwickeln und im Versorgungs-
pfad zu implementieren.

Fur die Fraktion:

Montag



	Chancen der Digitalisierung im Gesundheitssystem nutzen: Zukunftsindustrien sichern, e-Health- und MedTech-Cluster im Freistaat Thüringen schaffen
	Begründung:


